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CHARLES WETTER-RÜSCH.

Mît dem am 12. Januar 192 1 während eines kurzen Aufent¬
haltes in Bern infolge einer Herzlähmung aus dem Leben

gefchiedenen Herrn Charles Wetter-Rüfch hat die ft. gallifche
Kaufmannfchaft einen prominenten Vertreter verloren, der lieh
um die Stickerei-lnduftrie große Verdienfte erworben hat.
Obwohl eine künftlerifch veranlagte, für alles Schöne begeifterte
Natur, vereinigte (ich in feinem Wefen eine ftrenge Sachlichkeit
mit gründlicher Gefchäftskenntnis, Eigenfchaften, die ihnbel'on-
ders befähigten, als Fabrikant die Erzeugnilfe der mechanifchen
Stickerei in kunftgemäßem Sinne zu beeinfluffen und fie auf
großen Ausheilungen mit durchgebildetem Gefchmack zur Geltung

zu bringen, wie gleichzeitig auch in Sach- und Arbeiterfragen

in den zuftändigen Organifationen ein entfeheidendes
Wort in die Wagfchale zu legen.

Aus alt angefehenem ft. gallifchen
Gefchäftshaufe ftammend - er ward
am 12. Juli 1 857 als ältefter Sohn des
Kaufherrn Charles Wetter geboren
- war er eigentlich von Jugend auf
mit der ft. gallifchen Hauptinduftrie
verwachfen. Nachdem er die Schulen
feiner Vaterftadt durchlaufen und ein
weiteres Jahr in Laufanne Sprach-
ftudien obgelegen hatte, abfolvierte
er im väterlichen Gefchäft die kauf-
männifche Lehre und begab (ich dann
zu längerem Aufenthalt nach den
Vereinigten Staaten. Die hier
gewonnenen Eindrücke und Kenntniffe
verwertete er dann bei feinem Eintritt

in die Firma Wetter Frères in der
Engelburg. Als Teilhaber derfelben
befchäftigte er fich intenfiv mit der
Verbefferung der Mafchinen, um die
Stickerei abwechslungsreicher in den
Muttern und fchöner in derAusführung
zu gehalten. Charles Wetter hat auch
in den achtziger Jahren die Erfindung,
Ausgehaltung und Einführung der
Tüll- und Äi^ hick erei entfeheidend
gefördert dadurch, daß er auf den
Vorfchiag eines in Lyon anfälligen
Jakob Sutter und im Verein mit dem
tüchtigen Stickereifabrikanten Jakob
Tfchumper in St. Gallen und dem
Bleicher J. U. Eugher in Schönengrund

Stickereien in diefem neuen Verfahren mit großen Opfern
und unendlichen Mühen herhellte und nach und nach marktfähig
zu machen verband. Über die Schwierigkeiten, die es hierbei zu
überwinden galt, berichtet Charles Wetter felbh: „Ich mußte,
um Muher bekommen zu können, Handhickerinnen ins Haus
nehmen, unter meinen Augen die Stiche einlegen und verfchlingen
laffen, ohne welche Vorficht nach dem Ät^en alles Gehickte einfach

auseinanderfiel. Wochenlang war es einfach zum Verzweifeln,

aber mit Geduld kamen wir doch weiter, und fo erhielt ich
einige ganz ordentlich gehickte Spitjen. Nachdem ich die Reft-
verfuche, um das Geheimnis zu bewahren, in meiner WaTchküche
immer felbh beforgte, und ich mit dem Chlor manches Stück
Ware und auch beinahe meine Gefundheit verloren hatte - der
oben erwähnte Sutter hatte Wetter geraten, mit Baumwolle auf
Seide zu (ticken und dann die Ware mit Chlor zu behandeln, fo
daß die Seide aufgelöh werde und nur die baumwollene Stickerei
übrig bleibe -, kam mir der Zufall zu Hilfe, um uns auf den
richtigen und endgültigen Weg zu bringen. Ein mit Seide
gewobenes Platthichtüchlein war aus Verfehen unter die Bleichware
geraten und wurde als verdorben und der Seide ledig vorgelegt.

Dahatte ich mein Verfahren. Nach Rück fprache mit dem Bleicher
erfuhr ich, daß das fatale Chlor nicht unumgänglich nötig, fon-
dern kauhifche Soda vollhändig zweckdienlich fei, um Seide zu
zerhören. Ich war befriedigt, und von diefem Augenblick an trat
ich an die Öffentlichkeit. Patente wurden genommen, auf das
neu gefundene Verfahren Spitzen herzuhellen durch Sticken auf
Seide mit Baumwolle und nachheriges Entfernen des Seidenhoffes

auf chemifchem Wege, fogenanntes Ätjen."
Die Erfindung der Ä^hickerei führte Herrn Wetter und andere

Nouveautéshâufer zur Imitation irifcher Handfpi^en und anderer
echter Spieen, die neben den Phantafieartikeln der St. Galler
Mafchinenftickerei den Weltmarkt eroberten und während einer
Reihe von Jahren für die Spitjenhäufer und Hilfsinduhrien reiche
Befchäftigung und Verdienh brachten. Auch die Kettenfticb-
hickerei zog Nu^en aus diefer Erfindung, mehr als Herr Wetter

felber. Denn trotz diefes Erfolges
zwangen ihn bald darauf ungünhige
Verhältniffe, fein eigenes Gefchäft zu
liquidieren, und fo zog er mit feiner
zahlreichen Familie 1 893 nach Paris,
um dort das angefehene St. Galler
Exporthaus Alder & Rappolt zu
vertreten. Während feines zehnjährigen
Parifer Aufenthaltes, der ihm reiche
Anregung nach allen Richtungen bot,
war er ein erfolgreicher Vertreter
der heimifchen lnduhrie, wie er auch
an der Parifer Weltaushellung vom
Jahre 1900 der Jury für die Stickerei
als Mitglied angehörte.

In Paris hatte er ftets ein offenes
Haus für alle dort weilenden jungen
Schweizer, und manchem iß er mit
Rat und Tat zur Seite geftanden. Doch
nicht lauter ungetrübte Stunden hat
er in Paris verbracht: eine komplizierte

Blinddarmentzündung warf ihn
auf ein langwieriges Krankenlager,
von dem er erft durch eine von Prof.
Roux in Laufanne vorgenommene
Operation befreit wurde.

Im Jahre 1903 rief ihn Herr Rappolt
wieder nach St. Gallen zurück, und
wenn er auch gern in Paris geweilt
hatte, fo freute er fich doch, wieder
in feine Vaterftadt zurückzukehren,
hatte er doch hier viel mehr Gelegenheit,

feine Fähigkeiten für die Stickerei
nutzbringend zu verwerten. Seit 1913 war er Mitglied des Kauf-
männifchen Direktoriums, nach Übernahme des Fabrikations-
gefchäftes der Firma Rappolt &. Co. in Goßau wurde er auch
Präfident des Verbandes der Schiffliftickmafchinen-Befiher, Korn-
miffionsmitglied des Notftandsfonds der Stickerei-lnduftrie,
Verwaltungsratsmitglied der E. S. S. und der A.-G. Seeriet. Als
Mitglied des Verwaltungsrates der Schweiz. Unfallverficherungs-
anftalt und als folches des Ausfchuffes der Schweiz. Nationalbank
betätigte er fich auch außergefchäftlich und war überall gern
gefehen. Nachdem Charles Wetter in St. Gallen wieder ein reiches
Arbeitsfeld gefunden hatte, ließ er fich ein behagliches Heim auf
dem Rofenberg errichten, in dem er als Haupt einer ftattlichen
Kinder- und Enkelfchar und an der Seite feiner ihm 1 8 8 1

angetrauten tapfern und treuen Lebensgefährtin glückliche Tage
und Jahre verlebte, die durch größere Reifen abwechslungsreicher
gehaltet wurden. Von einer fchweren Erkrankung erholte er fich
zwar wieder, doch blieb eine Herzfchwäche zurück, die denn
auch das vorzeitige Ableben diefes liebenswürdigen, im beften
Sinne typifchen Repräfentanten der alt-ft. gallifchen Kaufmannfchaft

zum großen Schmerze der Seinen herbeiführte. A. M.

Charles Wetter-Rülch (1857-1921) Pliot. Schmidt

^K/?it dem am I2.lanuar iy2i wäBrend sins; kurzen ^ufsnt-
«. ^ Baits! in Lern infolge einer DsrzlsBmung au! dem setzen
gescBisdsnsn Derrn OBarle!Wetter-KüscB list clis lt. galliscBe
KaufmannseBsft einen prominenten Vertreter verloren, clsr BcB

um ciis Zticksrsi-lndustrie grolle Verdienste srworBsn list. OB-
woBI eins künstleriscB veranlagte, für alle! ZcBöne Begeisterte
Biatur, vereinigte list, in seinem Wesen eine ltrsngs ZaeBIicBkeit
mit gründBcBer OslcBäfstkenntni!, BigenscBaften, clie iBnBeson-
der! BefäBigtsn, a>! paBrikant clie Brzeugniste clsr mscBanilclien
Ztickersi in kunstgemällsm Zinns zu Beeinflusten und lie aus

grollen ^rüstellungsn mit durcBgeBildstsm OescBmack zur (tel-
tungzu Bringen, wie glsicBzeitig aueli in ZscB- uncl ^»rBeilsr-
fragen in clsn zuständigen Organisationen ein sntfcBeidende!
Wort in clie Wagscliale zu legen.

^u! alt angeseBensm st. galliscBen
Oesclialtzliaule ltammencl - er ward
am 12. juli i 8^7 sl5 ältester Zolm ds!
KsufBerrn OBarls! Wetter geBoren
- war er eigsntlieli von lugend auf
mit clsr lt. galliscBen ltauptinclultris
vsrwacBssn. BlacBdem er clie ZcBulen
seiner Vatsrlta6t clurelilaufsn und sin
weitere! jaBr in Lausanne ZpracB-
ltudien oBgslegen Batts, aBsolvisrte
er im vätsrlicBsn OslcBäst die Icauf-
männiscBs BeBre und t>egat> fiel, dann
zu längerem ^usentlialt naeli den
Vereinigten Ztaaten. Die liier ge-
wonnenen Bindrücks und Kenntnisse
verwertete er dann l>ei seinem Eintritt

in die Birma Wetter Brsrs! in der
BngelBurg. st'eilBaBsr dsrsellisn
BsfcBäktigts er licti intensiv mit der
VerBellsrung der BdascBinsn, um die
Ztickersi al>weel>zlung!rsictisr in den
plustern und lcBöner in dsr^uzfülirung
zu gestalten. OBarle! Wetter list aueli
in den aclstzigsrlaBrsn die Erfindung,
Umgestaltung und BinfüBrung der
süll- und ^tzstickerei sntsclieidend
gefördert dadurcli, dall er auf den
VorlcBlag eine! in B^on anfälligen
lalcol) Zuster und im Verein mit dem
tüelitigen ZtickereifsBrikanten lalcol»
islcBumper in Zt. Oallen und dem
BleicBsr l- Bl. Bugster in Zeliönen-
gründ Zticlcsrsisn in diesem neuen Verlaliren mit grollen Opfern
und unsndlicBsn PIüBen lierltellts und nacti und naeli marktfäBig
zu maelisn verstand. ÖBer die ZcBwierigkeitsn, die s! liierlzei zu
üBerwinden galt, l>eriel>tet Oliarls! Wetter ssIBst: „IcB mullts,
um plustsr Bekommen zu können, ltandlticlcerinnen in! llau!
nsBmen, unter meinen ^ugsn die Ztielis einlegen und verlclilingen
lassen, olins welelie Vorllclit naeli dem )ktzen alle! Oellielcte sin-
laeti au!sinanderliel. Woelienlang war S! sinfaeli zum Verzwei-
fein, sBsr mit Osduld Icamsn wir docli weiter, und so erluelt ieli
einige ganz ordsntlieli geltielcte Zpitzen. DacBdem ieli die Kell-
vsrlucBs, um da! Oslieimni! zu l>ewalirsn, in meiner Wasctilcüclis
immer ssllilt Besorgte, und ieli mit dem Olilor manclis! Ztüclc
Ware und aueli l>einalis meine Oelundlisit verloren liatts - der
ol>sn erwälints Zuttsr liatte Wetter geraten, mit Baumwolle auf
Zsids zu lticlcen und dann die Ware mit Olilor zu BsBandsln, so

dall die Zsids aufgelöst werde und nur die Baumwollene Zticlcsrei
üBrig BleiBe -, Icam mir der Zufall zu ltilfe, um un! auf den
rielitigen und endgültigen Weg zu Bringen. Bin mit Zeide ge-
woBsns!plaststicBtücBIein war au! VerssBsn unter die BleicBwars
geraten und wurde sst verdorBen und der Zsids ledig vorgelegt.

l)a Batte ieli mein VsrfaBren. BlacB KückspracBe mit dem kllsieBer
erfuBr ieB, dall da! fatale OBIor nielit unumgänglicB nötig, son-
dern kaustilcBs Zoda vollständig zweckdisnlicB sei, um Zsids zu
zerstören. IeB war Befriedigt, und von diesem ^ugsnBIick an trat
ieB an die OlfsntlicBksit. Patente wurden genommen, auf da!
neu gefundene VsrfaBren Zpitzen Berzustellen durcli Ztielcsn auf
Zeide mit Baumwolle und nacBBsrigs! Bntsernsn ds! Zeiden-
llolfs! auf cBsmilcliem Wege, sogenannte! iktzen."

DisBrBndung derTktzstickersi füBrte Blerrn Wetter und andere
Blouveaute!BZuler zur Imitation iriseBer Blandspitzsn und anderer
eeBtsr Zpitzen, die nsBen den PBantalieartikeln der Zt. Oallsr
plalcBinsnsticksrei den Wellmarlct eroBerten und wäBrend einer
KsiBe von jaBren für die ZpitzenBäulsr und DilBindustrien rsiclie
BsseBäktigung und Verdienst BraeBtsn. ^ueli die KsttenllicB-
lliclcerei zog Blutzen au! diese>- BrBndung, meBr aB ldsrr Wetter

selBer. Denn trotz diese! Brfolgs!
Zwangen !Bn Bald darauf ungünstige
V^erBältnills, lein eigene! OelcBäft zu
liquidieren, und lo zog er mit seiner
zaBIreiclisn Bamilis i 8yz naeB pari.!,
um dort da! angelslisne Zt. Oallsr
BxportBsu! ^Idsr K Ksppolt?u vsr-
treten. WäBrend seine!-eBnjälirigen
pariser /^ufentBalte!, der iBm reieBe
Anregung naeli allen BieBtungen Bot,
war er ein srfolgrsieBsr Vertreter
der BsimileBsn Industrie, wie er aueli
an der pariser Weltamstsllung vom
laBre lyoo der lur> für die Zticlcerei
a>! Bditglied angeBärte.

In pari! Batte er stet! ein ostsns!
ldau! für alle dort weilenden jungen
ZeBwei?er, und msncBsm ist er mit
Katund l at rur Zsite gestanden. OoeB
nieBt lauter ungetrüBts Ztunden Bat
er in pari! vsrBraeBt: sine Icompli-
vierte Blinddarmentzündung warf iBn
auf ein langwierige! Krankenlager,
von dem er erst dureB eins von Prof.
Koux in Bausanne vorgenommene
Operation Befreit wurde.

Im laBre l yoz rief iBn Blerr Kappolt
wieder naeB Zt. Oallen ?urüelc, und
wenn er aueB gern in pari! geweilt
Baste, so freute er lieB docB, wieder
in feine Vaterstadt ?urücIc?ulceBrsn,
Baste er doeli Bier viel meBr Oelegen-
lieit, seine päBiglceitsn für die Ztielcerei

nutzBringend ?u verwerten. Zeit lyiz war er Klitglisd de! Kauf-
männiscBsn Direktorium!, naeB ÖBernaBms ds! paBrikation!-
gsscBäfts! der pirma Kappolt K Oo. in Oollau wurde er aueB
Präsident de! Verstands! der ZeBifflistickmaseBinen-Besttzer, Kom-
milston!mitglied de! Blotstand!fond! der Zticksrei-Industrie, Ver-
waltung!rat!mitglisd der B. Z. Z. und der ^..-O. Zeeriet. ^l!
Klitglisd de! Vsrwaltung!rats! der Zcliwei?. BInfallversteBerung!-
anstatt und a>! soleBs! de! ^U!scBulfe! der ZcBwei?. BlationalBank
Bstätigte er steB aueB aullsrgslcBäktlieB und war üBerall gern
gelsBen. Biaelidsm OBarls! Wester in Zt. Oallen wieder ein reictie!
i^rBsistfeld gefunden Baste, Bell er lieB sin BeBsglicBe! Bleim auf
dem KolsnBsrg errieBten, in dem er ast Blaupt einer stattlieBsn
Kinder- und BnkelfcBar und an der Zeits seiner iBm i 8 8 i an-
getrauten tapfern und treuen BeBemgefälirtin glücklieBe ilage
undjaBre verlsBte, die dureli gröllers Keilen aBwseB!lung!reieBsr
gestaltet wurden. Von einer leBweren Brkrankung erBolts er BeB

?war wieder, doeB BBsB eine Der^feBwäcBs zurück, die denn
aucB da! vorzeitige ^BleBsn diese! IisBsn!würd!gsn, im Besten
Zinns t)»pilcBsn Keprälsntantsn der alt-st. gallilcBen Kaufmann-
scBast zum grollen ZcBmerze der Zeinen BerBeifüBrte. A. ld.

LBarle! Wetter-KülcB (1857-iyzi) pliot.
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